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Sehr geehrte Frau Nethövel-Kathstede,  
sehr geehrte Damen und Herren, 
 
mit großem Befremden und mit Empörung habe haben wir Ihren Referentenentwurf zur 
Fünften Verordnung zur Änderung der Naturschutzgebietsbefahrensverordnung (NSGBefV) mit 
Stand vom 06.03.2025 an die Verbände und Vereine zur Anhörung aufgenommen. Das von 
Ihnen formulierte Ziel der angestrebten Änderung ist auf dem Rhein bei Bingen das Befahren 
eines Stillwasserbereichs neu zu regeln.  
Wir sind angesichts der Vorgehensweise Ihres Referates bzw. des verantwortlichen 
Bundesministeriums für Verkehr sehr enttäuscht: Den vorliegenden Referentenentwurf lehnen 
wir entschieden ab.  
Wir fordern eine demokratische Beteiligung der Vereine und Bürger bzw. Bürgerinnen vor Ort 
und beantragen ein neues und demokratisches Verfahren auf Bundesebene.  
Die Ministerien werden zurzeit geschäftsführend betrieben. Das Führungspersonal sitzt auf 
gepackten Koffern. In dieser Situation weitreichende Beschlüsse zu fassen und umzusetzen ist 
schlechter demokratischer Stil. Ein solches Verfahren ist allenfalls bei einer Notlage oder 
nationalen Bedrohung akzeptabel. Eine ökologische Notlage kann jedoch aus den Gutachten 
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nicht abgeleitet werden. Wir sollten daher in Ruhe in einem fairen Beteiligungsverfahren 
ideologiefrei einen Interessenausgleich herbeiführen. Ökologie und Nachhaltigkeit sind 
Grundlagen für die Ausübung des organisierten Segelsports. Wir sind daher optimistisch, dass 
wir gemeinsam zu einer Lösung kommen können, welche die Belange von Naturschutz und 
Wassersport angemessen berücksichtigt.  
 

Den vorliegenden Referentenentwurf lehnen wir entschieden ab: 

1. Der Entwurf beschreibt ungeeignete Ausnahmen für den Wassersport.  

2. Die im Referentenentwurf vorgesehenen Einschränkungen und Verbote sind für den 

Wassersport nicht tragbar bzw. nicht realisierbar.  

3. Die Versäumnisse der Behörden (ordentliche Beschilderung und Betonnung des 

Gebietes, Ahndung von Verstößen, Informationspolitik in der Bevölkerung) werden 

nun den Wassersportler/innen und den Vereinen zu Last gelegt und haben für diese 

weitreichende Konsequenzen.  

4. Der Wassersport wird diskreditiert und das Ehrenamt in den Vereinen und Verbänden 

geschädigt.   

5. Die Ihrem Entwurf zugrunde liegenden naturschutzfachlichen Dokumente sind 

teilweise fehlerhaft und eine unzulängliche Entscheidungsgrundlage.  

6. Für die Änderung der NSGBefV ziehen Sie einseitig naturschutzfachliche Erwägungen 

heran. Soziale und wirtschaftliche Betrachtungen werden nicht berücksichtigt.  

7. Der vorliegende Entwurf begründet sich auf ein fehlerhaftes Verfahren in Rheinland-

Pfalz. Eine Beteiligung der Betroffenen vor Ort fand allenthalben in einer Alibi-

Funktion statt. Die Bedarfe, Sorgen, Einwände und Vorschläge der Nutzer und 

Nutzerinnen vor Ort wurden von der SGD Süd in den sogenannten Runden Tischen 

nicht in deren Überlegungen aufgenommen.  

8. In den Runden Tischen der SGD Süd wurden uns einseitig naturschutzfachliche 

Ideologien präsentiert. Die Behörde in Rheinlandpfalz hat die wirtschaftlichen und 

sozialen Aspekte ungenügend betrachtet.  Im dritten Runden Tisch am 13.12.24 in 

Ingelheim hat die IG Inselrhein Stellung bezogen, Bedarfe, Sorgen, Einwände und 

Vorschläge aus Nutzer- und Nutzerinnensicht präsentiert. Die präsentierten Inhalte 

sind nicht in den Antrag der SGD Süd an Ihr Ministerium eingegangen. Auch wurden 

Ihnen im Ministerium keine weiteren Unterlagen (außer den fragwürdigen 

naturschutzfachlichen Ausarbeitungen des Herrn Simon) zur Verfügung gestellt …. 

9. Überzogene, nicht nachvollziehbare Naturschutzanforderungen konterkarieren 

unsere Vereinsarbeit.  

10. Mögliche Lösungsansätze sollten gemeinsam geprüft und erörtert werden, z.B.: 

• Deutliche Beschilderung und ggf. Austonnung des Gebietes 

• Ausgewiesene befahrbare Bereiche für motorbetriebene und 

muskelbetriebene Fahrzeuge.  
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• Gut verständliche und deutliche Aufklärung über die NSGe im Inselrhein im 

Rheinatlas und in Infobroschüren der Verbände 

• Sensibilisierung der Öffentlichkeit durch Schulungen (Seminare und 

Schulungen werden bereits von Verbänden und Vereinen organisiert) 

• Kennzeichnung / Registrierung von Wasserfahrzeugen 

• Über einen Zeitraum hinweg Stichproben-Kontrollen der Wasserschutzpolizei, 

um Präsenz zu zeigen. Unwissende Nutzer und Nutzerinnen aufzuklären und 

langfristig zu regelkonformem Verhalten zu erziehen. 

• Ggf. dauerhaftes Monitoring als Begleitmaßnahme 

• Prüfung der Zulässigkeit einer Videoüberwachung der Insel(ufer)bereich 

Wir bitten Sie dringend, unsere Bedarfe, Belange, Nöte zu hören und zu berücksichtigen.  

Wir geben hiermit zu Bedenken, dass die Fristsetzung Ihrer Behörde für uns nicht ausreichend 
ist. Wir haben um Fristverlängerung gebeten, dieser wurde nicht stattgegeben. Daher muss 
diese schnell verfasste Stellungnahme unter Vorbehalt bleiben. 

Der beabsichtigten Veröffentlichung meiner / unserer Stellungnahme stimme ich / stimmen wir 
zu.  

Wir bitten um Eingangsbestätigung unseres Widerspruchs. 

 

Mit freundlichen Grüßen  

 

Klaus-Dieter Lachmann    Reinhard Fuhr 

Präsident Hessischer Seglerverband e.V.  Umweltreferent Hessischer Seglerverband e.V.  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


